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DER BREMER 
ANTIFASCHIST 



Landesverband der VVN/Bund der Antifaschisten Brennen e.V. 


Dieser Beitrag wurde 10 Tage vor Mölln geschrieben: 

GG-Crundfedifie sind demokratisch - sind antifaschistisch 

Hier und heute geht es doch darum: 


Jeder RealpofhikBr weift wenn der Art 
i $ (Asyl) öS geändert ode* go^lrich^n 
werden eolltB, wird nicht eine Ursache 
tes^ißi;. die Maschen iur Fluctd aus 
der Heimat veranlassen. Art. 16 ist 
einer von ! 9 Grundrechten das GG, 
nicht öder nur rojt2/3 Mehrheit ge¬ 
feiert werden dürfen. Nach der Bre¬ 
mer LandcSvsrfaisung, die 2 Jahre 
tBristalsdasGÜ.darieln Ünundreohl 
hur öir^timmig geändert werden. Da¬ 
mals. 1S47 und nach 1949. saß der 
Schrecken von 12 Jahren Feschie- 
mua-den man In DeutEchlend Immer 
nöch Mationalscsialisinus rwnnt - 
noch sehriieF. Dia Grundtendenz war 
anilto^hletisch. Der deutsche Fa¬ 
schismus ertaubte keine andere politi¬ 
sche, rassische oder andere Auflas¬ 
sung als die der Nazi-Bewegung. Dia 
Grundtendenz, che Hitler in anderen 
nationaler! end den Wirtschafte-Ver¬ 
bänden bis 1923 vertraten hat, lautete: 
Er eei gegen den jüdischen Bolsche¬ 
wismus, wer nicht f" r ihn aal - raasisch 
und politisch - werde ausßcrolM 

Diese Grundlinie het die Nazipanel 
und der Staotsepparal 
„ jnsequanl durchgeführt 

Ab SS, Februar 1933 (KFD-Verfettf 
wurden politische Parteien und ihre 
Kultur- und Spört^genieaifoneri ver¬ 
boten oder gleichgeschaftet wie die 
Gewefkachaftenam 2. Mal 1933. 

Jede* Verbot und jede Gleichschal¬ 
tung war mit Massanverhaflungen 
verbunden Die Verfolgung der Juden 
begann mit dam staatlich angeardne- 
ten Boykott jüdischer Geschäfte- am f_ 
April 1933. Am Ende Elend dla plan¬ 
mäßige Industrielle Vernichtung. 

Und jegliche po!hisohe, selbst Zueam- 
menKüiiite in Wöbnstutwwibden be¬ 
straft Priis politische und gesellsohaft- 
ücha Lebenfand nur nach In angeotfd- 
nelen App&fiftn Statt 

16 Millionen Frauen und Männer, 
aaltet Kinder wurden in Lager efnge- 
brachl. Davon haben 11,3 Millionen, 
einschließlich 6 Millionen Jude«, flicht 
übertebt 


Dabei elnd nichl eingerechnet dis von 
den Sondefgerichlen und Volksge- 
dchEan zumTode Verurteilten, die Zahl 
muftnoch ermittelt werden. Eh beson¬ 
deres Kapital fest daa der Feldftchter, 
wen/on nicht einer angektagl wurde. 

Diese haben nach nauaelen ErXennl- 
nissen 50,ÜCQ Soldaten zum Tode ver- 
uneilL Aue diesem Inierro sind 
000,OTO [Oder SQO.OCO) Deutsche ins 
Ausland geflohen, haben Asyl ge¬ 
sucht Di* Aufnahme dieser Gaut¬ 
schen In dar Framda war unterschied¬ 
lich. Bekannt ist die Tragödie mit dem 
Schiff voll jüdischer Freuen, Männer 
und linder, da* nsoh der RcichSpO- 
gnomnechl Deul&chland vadaaeen 
halle. Nach einer Irdahd landeten die 
Insassen wieder hier. Diese nur ange¬ 
rissenen Tatsachen sind der Hinter¬ 
grund für die konkret verfaßten 
Grundrechte- Im GQ. Trotzde^n diese 
nicht Ohgetastel werden dürfen, ha¬ 
uen die Vä:er das GG nach zusätzliche 
Bremsen eingebaut 

Bo heiSl dar Arl. Iß ÜQ-^lfrer — das 
As^lrocht (Artikel Iß Abs. 2) zum 
Kampf gegen die Iretbelthch, -demü- 
kmlljohen Grundürdnuog mißbrau¬ 
cht vatwirkl dieae Grundrechte — ' 
IFDÜÜJ 


Wer den Art. Iß, 2 GG dazu mißbrau¬ 
cht das Asylrecht sinzuschrlbken 
oder zu beseitigen, der fuhrt den 
Ksmpl gegen die- FDÖO. Wenn der Ar- 
likel f 6 -GO in seinem grundsätzlichen 
mhalt verstümmelt wird, so soll der Art 
19 "reformiert" werden. DerAft 19 GG 
Abs.2eagtelndwf1lg: 

"In kemem Falledart ein Grundrecht in 
seinem wesensgehefl angetastet 
werdend 

CSe maßgeptehen Rolfliker der CDU/ 
CSU sind bestrebt de aroti fasch ist i- 
sehen Grundrechte mindestens erst¬ 
mal zu verstümmeln. Offensichtlich 
hat die Weile der&randa-n5Chläge und 
Terrorakte gegen AsylsuohendB so¬ 
wie gegen ant iaschisliache jürt.sche 
Gedenkstätten Mahnmale und Fried¬ 
höfe bewirk!, daß maßgebende F.D.P 
upKJ SPD-Politikif den -Standipunkfc 
verlassen haben: 

Das Grundrecht auF Asyl ist wie alle 
Grundrechte unantastbar. 

Willy Hundertmal 

NLBL Arthftl 20, 4 GG fordertden öflent- 
llchen Widerstand gegen den Verlet¬ 
zer dev Grundrechte. 
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-bewpr cter Festtagsbubei überachnrappt« 

Einladung an alle Kameradinnen und Kameraden, 
Freundinnen und Frwndte rur 

Jahres-(^Abschlußfeier am 5 . 12 * 2 . 
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um 15.00 Uhr in der Begegnungaatätte Havef kamp 
Rückblick - Ausßfc* bflddlüKfiänliiär v*mM w»7| 

Ächrtunglrrtc cc: ÄLLE ANfißCK. 
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Kaffee - Kuchen 
Klönsehnank Kultur 
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Wider das Verdrängen und Vergessen, 


war das Motto das WN GedtnksLSL 
tenkongrWKS am G.-fi.11.ä2 In 
Braunsöhweig. Die Taflmehmörzahl 
ubertraf alle Erwartungen. Kern¬ 
punkte unseres Verständnis&frS von 
Ger:*fikstätlenar be 11 sind die Erhal¬ 
tung aller Gedenk&iälien, auch der 
Ueicv*n vor Chi, Ihre Eriorachung, sie 
zu Stätten LntemAtjtfttbr Begegnung 
ZU machen, an denen aller Opfer ge- 
dachl wird Kernen Kompromiß Ksnn 
esgefen mit Verstellungen, Gedenk- 
El&tten in KultStiUte* cfe* Totflüiteris- 
my^thecrte umzuwandeln. Dies wäkre 
eine zwefle VtifcAgung der Opfer. Auf 
solche Versuche, die Geschichte ein- 
■ zuesnen,^iCS Esther E^ranam Ihrer 
Eröffnungsrede hin. -Gegen dan ein¬ 
helligen Frühst der verachleüenaten 
Wlderalandsorgeniaationen, die Zen¬ 
tralste der Aiden, der Sinti und Roma, 
gegen netionelen wie internationalen 
Rötest scheint die Landesregierung 
von Brandenburg gewiil, die NäCb- 
kriegsinlemlofungalager runden Kon¬ 
zentrationslagern gleichzuättzeri. 
Kachtenhausen zeigt daß es um anti- 
kommuni&lische Mahnmale auf dem 
l^gergelände gehl. 

Niedersachsens Europa- und Bum 
deamlnlatef Trittin erinnerte an rfee 
mahnenden Worte des Philosophen 
Sentayana: t W9r der Geachichle nicht 
erinnert ist verurteilt. Sie neu zu 
durchleben.* Aklive Binnerung vor 
Ort E€i die Auigebe der Oedenksiäi- 
ten, ver allem durch die Erinnerung 
der Opfer seifet. Am beeindruckend¬ 
st wir die Rede Edger Bambe-rgers 


9. November 1992 

Sie wer ändniökHvdl und würdig, die 
VCH'Änüaltung um 13.00 Uhr am Denk¬ 
mal für die am 9 . und 10 . November 
IBKG In Bremen ermordeten Jüdi¬ 
schen Frauen und Männer 
Um Ifi.ÜÜ Uhr fanden In Bramen wie in 
ganz Deutschland weiter* wQrdlge 
Kundgebungen zum Gedenken en 
den Hoiccaufl statt. Ny* in Rostock 
|nur ?1 schlugen 4 G Naonazis mit Ba- 
sofeiischlägemaur Frauen und Män¬ 
ner ein B die em Gedanltan teigencm- 
men hatten. 

Die Neonazis dedkumentierten damit 
erneut: 

Sie achten dte Würde* Cfer Menschen 
ebenso wenig wie die AHnazis in der 
Zeit von 1933 - 46. 

Dies iEt die Spu der Altnazis: 

Erst feannfe dei Reichstag, denn die 
Bücher, dann dia Synagogen und 
dann brannten die Menschen. 

Darum sagten die Väter des GG: 
Punkt 1 muß sein und bleiben, 

Dit WUide efes Menshen Ist unan¬ 
tastbar. 


vom Dokumentations- und Inferma- 
tionszantnum der Sinti und Roma ift 
Heidelberg. Pogrome fangen «n den 
Kopien an r Verachtung anderer Volks* 
gnuppen durch veirechtung ihrer Kul¬ 
tur. Großer Nachholbedarf begeht 
feim Erinnern an die systematische 
Endläsung der anderen Gruppe ras¬ 
sisch Verfolgter, der Sinti und Roma. 
Angst bei den Überlebenden dieses 
Holocaust wird durch die Madien ge¬ 
schürt, die Sinti und Roma erneut zu 
Opfern macht K^rt Pälzold schätzte, 
daß dte Bedeutung des 9- r4ovemüer 
3G (als Übergang zur foicierten V*r- 
Irtibung alter Juden aus ü^in&bhlBnd) 
- mit dem schwindenden Bewußtsein 
für eine Msramtwortung In der Zu- 
kunftsgestartung - mehr und mehr 
durch den 9.11 39 beseite gedrängt 
wird. Wichtig für die Gedenkslättenar- 
bCit^eL mehr vom Loben der Verfolg¬ 
ten und Opfer vor dar Verschleppung 
m KZ ZU vermitteln, um ein Gefühl wei- 
terzugebenfttr das, wäS durch dfeses 
System verstört wurde Im Menschern. 
Große Scr^a um die ErstarKung 
Deutschlands sprach aue den Worten 
Lee van Wassens. KeinesklflS dürle 
Cfer Charakter der K Z vernmacht wer¬ 
den müdem ven Interiiterurigstegeffl. 
Alfred Nobel mahnte vor e*>er Flucht 
aus der Verant^crfLung, In einem be¬ 
eindruckenden Oiavortrag veimilteHe 
ar die omoliorialo Seite der Geöenk- 
stätlenarbelt, anhand der Schderun- 
geneineö russischen Kriegsgefange¬ 
nen In Bergan Belsen. 

Raimund 


Die Mehrheit der 35D.0DQ Frauen und 
Männer forderte em G. Nov. 92 fn Ber¬ 
lin- 

Artikel 1G, das Menschenrecht euf 
.Asyl muß bleiben. DiöScr Wille der 
Mehrheit wurde geschändet 
Wir fragen ums> wer ist därän interes¬ 
siert, Verensteltungen zur Verteidi- 
gungder WürtfedOS Me-mscfen umzu- 
funkllünieren? 

Wir fragen ufiSv war wolfte nicht dßul- 
lich werden lassen, daß die Mehrhail 
sagt, wer en den Grundrechten ba¬ 
stelt, bastelt en der Demokratie. Was 
soll ein Sonderrecht: 

Das Regln auf Asyl lür politisch Ver¬ 
folgt® ist nach Arütoll 1 G r E sowieso ga¬ 
rantiert Und die Flüchtlingskonven- 
tkm ist internationales Reom. 

Eg-girt, die Grund rechte desGG zu ver¬ 
teidigen. das ist antifaschistische Auf¬ 
gabe. 

Bre*nen r den 11.11 „1992 

VlSdP. Willy Hundertmal 


Staatsnotstand, 

verkündete Helmut Kohl aul dam 
CDU-Rorieitag, ^-de emtreten, falla 
die SPD aich nicht an der ZerMOmng 
des Artikels 16 GG hetellbgl. Dia Regie¬ 
rung künna diä VörfeSSung äuOh mil 
elntegher Mehrheit varändern, denn 
riskiara er eben den Gang Zum 
des'^rlassungageric^l. lat das- nur ec 
eine RoskOl s Cter SlO^tSrtOlslond? Öe 
Tpne wurden nach heftigen Worten 
aue dan Retfen derSFD und FDP ver¬ 
haltener. Unser Grundgesetz kennt 
den GeseUflebungenctstand, feile 
sich Bundestag und Bundesregierung 
nicht ninig werden. Aber da darf die 
VerieEfSungi nicht geändert werden. 
Und dteSFD ist noch nicht Regierung, 
sondern Opposition Die Nolslsnds- 
ge&OtzO gehen jädenfsJls euch nur, 
falls die Parlamente nicht rschlzeiltg 
zusammentreten kßnnen, weil sie 
durch äu&efe Einwirkung d3i.rhnd ge¬ 
hindert werden. Was aJao bleibt? Ein 
Rjtech 19 P atVitas anderes kann eln Be¬ 
griff wie Staatenctstand nicht bedü 
ten. 

19S9 hfllt^der Ühergang zu den Fräsi- 
diBldiktaluren eingasatzt mit einer Dis- 
kusson zwiseben Fteichswehr und 
Zentrum spartet in Rarsön General 
Kchlelgher und Brüning über eine Un- 
tarsbukung der Reichswehr, lür eine 
große aufbauenda Politik'. Ein Jahr 
später tfßfhandelte Br cmlng Insgeheim 
mit Hitler über Formen der Opposrtiom 
als "Vöraussettung Tür ein späteres 
2usemjnengehen\ Ziel dieser Ge¬ 
spräche sollte es sein, Deutschland so 
zu realen, daß e^ "seinerseits iederzaü 
(indür Läge wär) h dle WeUbübne zu be¬ 
nutzen, um durch sic einen Druck 3ul 
alle übrigen Mächte auszuüben.* 

Bonn ist nicht Weimar, die NoofÄSChi- 
Slcn ke na Maaaenpartet die Wirt¬ 
schaft bedeulender als t930. Wärf' 
äfer bl^b dertiBfyrlsche Minislerpi_ 
aidentStreiblsodemonsfrälivin Bäriin 
tem'J Haben Pläne der Verfaasungs- 
kommission, die Gtundrachte zeitge¬ 
mäß zu frisieren, doch tiefergehende 
AuskrAlt? Seihen vielleicht die 
Gnirndrechte auf Regienjngsfaugßcb- 
keit üferprijlt werden? Smd die Ereig- 
msae am 8.11. in Berlin so g^sehfrn 
mehr als ein Zufall? War hat denn ge¬ 
worfen, und wer ha! es zugetessen? 
Für mich allerdings macht es wenig 
Sinn, Cfrte NiasWp»0fe mit einem sel¬ 
chen Btaetsap parat herauszvfCi'derw, 
der äm $■ November zumindest ab¬ 
satzweise eine &snzMe zum Fe- 
SChigmua ziehen aollte. Ich haha dies 
für eine UnterSChäfliung derlaachlall- 
schen Gefahr urnd eine Überschät¬ 
zung dei Bewußtes unsere* Eevül- 
kecung. 

Raimund 





Rechtsrad ikalismu«, linke Bewegung damals und heute 


Mit der Zertrümmerung der Scheiben 
des Bürae der WN-BdA Bramen e.V. 
®A F2/BZ} begänne Serie w i .3üü 
Gewaltvarbrachen der Neonazis ri 
der BRD, 

300 Überfälle endeten mitz.T, Scbwer- 
vertelzlen und lü> Ern»rdeien. Mrl 3 
Ermordeten waren euch Angehörige 
der Bundeswehr beteiligt. Der Inspek¬ 
teur General Helge Hannen rügla die 
RMhta^mteten und forderte mehr 
demo^roliache Erziehung. 

I»f Aulder Heonezis mit Ha¬ 
kenkreuz - KriegsFlaggan und die Ot- 
g*nw#rllge wlrlEchErftllühe Ent¬ 
wicklung veranlaßt viele Freuen und 
Männerzu tragen: Wie war dae eigent¬ 
lich vor 19G37 Hiör einig* 'Ver¬ 
gleiche": 

Damale wurde Deutschland, wie dte 
Wet^vgn einer Krise gp&schürttelt Von 
1923 bis 1932 wurden 55 °b der Ar- 
k eltspl£^e abgebeut 

Damals wurdö im März1930 die Her¬ 
mann Müller-Reg*erungi durch Her¬ 
mann Brüning abgelüsl Im-Juni 1930 
lehnle der Reichstag eine Gesetzes- 
vürlage ab, mit der die Leitungen für 
Arbeftabae, SüzieJemp-tenger und die 
Löhne abgebaut werden sollten. Dar¬ 
auf lüste Reichspräsident Hindentx^g 
den Re^hstag auf und ernannte dae 
Brüning-Kabinett zur Prä &idia Ire Ste¬ 
nt, ng und diese setzle per Notve^orc - 
nung das abgalahnte Gesetz in Kräh. 

Bis 1933 wurde nur per IMatvetcrd- 
nung 'regiert". 

Heute werden Kürzungen sozialer Lei- 
slungen und Eingabe in dteTariihohelt 
durch Reformen und Kompromisse 
durch^esetzt. 

Damals vor 1933 wuchs der Einfluß 
,*r Rechtsradikbesonders 
dar Faschisten, die sich Nationalso¬ 
zialisten nannten. 

1-920 zog die NSDAF 1 (Nazipartei) mit 
12 Abgeordneten Im den Reichstag. 
Am 1491930 mit 113, am 31,7-32 = 
24Ü und am 6L11.32 = 196. Ab 1931 
sozio die Naciparlel ihre GA (Sturmefi- 
tailurrgl zum Tenor gegen Arbeiter¬ 
viertel ein. In Ihren Versammlungen 
konnte nur in der Diskussion gespra- 
ohen werden, wenn die gestellte Frage 
mit "Je" oder "Nein" beantwortet 
wurde. 

Damals gab es noch rechtsradikale 
Org., die slßrkste war der Stahlhelm, 
doul^nalional und stramm mili¬ 
tärisch. 

Am 11/12. GMober 1931 schleusen 
sich in der Herzbunger-Front alte 
rechlsrädik^len Org. unter Federfüh¬ 
rung der NSDAP zusammen Dü* 
Stahlhelm wurde 1933 In dde SS dar 


SA elngeg.edert. 1934 wurde die SS 
eine selbständige Org , D&r Gtehlheim 
war bis 1933 offiziell nicht antiaemi- 
lisch, aber als 55 Stand Sie Fest zur 
Grundlinie der Naz =. 

Unke Bewegung -damels un4 htute 

Damals Malte die linke Bewegung 3 
Punkte, die Hoffnung machten: 

- Qemelnaamer SeechluB von SPD 
und KPD im Juni 192? Tür ein Reou- 
bllk-SchutzgsBBtz. Gfund: der Mord 
an Außenminister Rabenau. 

- Ahkommen von SPD und KFD für 
einen gemeinsamer* udikaentaqheid 
gegefi die Fürstenabfindung; im März 
1926. 

- Gemeinsame Haltung gegen den 
Bau des Panzerkreuzers A, Als die 
Hermann Mütler-Regierung 1920 den 
Bau des Ran^erkreuzera A beschloß, 
begann die Ajuseinanderselzung zwi¬ 
schen und ln den ArbeFterperlelen. 

Damate war die Staatsgewalt äuf Ctem 
rechten Auge blind. 

Heule gibt es Staatsorgane, die den 
NeoFäschisnitis-Rechtee^remtemua 
observieren, aber keine, die Taten 
Ifcfctefl lassen (siehe Rüsfccfc}. 

Damals hatte die linke Bewegung das 
Reichsbanner und den Ftofan Fronl- 
kämpFerbund, der 1929 verboten 
wurde, üalür wurde der Kampfbund 
gegen den Faschpsmiü gegründet 

Damals gab es cen AÜGB, shnsfl c-re 
und liberale orientierte sowie eine An¬ 
gestell tan-Gew srkachaR. Außerdem 
gab es «Ino sLarke Kulhir- und Sport¬ 
bewegung und eine grafe Arberfcslo- 
Sftn-Bcwegung.ciie ven ireig^wählten 
Ausschüsaen geiührt wurden. 

Ps-riaU tertd die linke Bewegung kei¬ 
nen gemeinsamen Nemner. Gemein¬ 
sam irrten sie Rieh dann alle im KZ, 
Zbchthaus und unter dem Sträng, 

Heute, das heißt 194ß/4£ hal die Er- 
Fährurg vün 12 Jahron Faschismus 
und Krieg eine @emeinaame Ge> 
werksct^ltsbeweg^ng geschalte«. 

Dae Prinzip heHBl: Ein Betrieb, eine Ge¬ 
werkschaft, ein Tarn. 

Heute IeI de «nke Bewegung keine 
Einheit. Die Friedensbewegung be¬ 
wegt sich in- vielen kleinen ARtiflnen, 
wübeidle DGß-Üewerkachaften mehr 
tun könnten im Kamr>* geg^n den 
Neofaschismus traben die IGA4 und 
die Vlecten-Gewerkscbalt Jetzt gute 
Beschlüsse gefaßt. Die autonome Be¬ 
wegung j.0. in Bremen kann schnell 
Demonstrationen 'organisieren (Bei- 
5;p a 4. Okt.91 oder 1 _SepL 92). Dae iet 
zwar gul, aber reicht nicht. 

Die WN wurde März 1947 in Frankluri/ 


Mein für ganz Deutschland gegründet 
Etei der Gründung kannte men keine 
Fartaien und religiöse Ausgrenzung, 

Trotzdem kann Damale und Heute 
nichl einfach verglich«* 1 ! werden 

Damals wurde die rechteradiksle 
Szene, aber besonders die Hitlerbe¬ 
wegung, bekanntlich von Finanz und 
Induslrie* Kapital Finazieti geladen. 

Heute hatder*achte Rand und beeon- 
der& der Neofaschismus 
"Quellen". 

□te urinnsichtiish grüßte Quelle eprn- 
deft durch die Organe "Nattanalzei- 
lurig" und "Deiilsqher Anze^0e^ J, öee 
Ür. Fiey-Vora. der 1971 gegründeten 
DVU. 1972 gründete Herr Frey den 
"hlalicnaienRat' NR), indem allehteo- 
grupperi verbeten Sind. 

Var der NPD, DVU hat die SS bereite 
den Heuteschlsmua gepflegt. Vor 
1949 gab es schon Kamered- 
SChaltRtrerien. 19S2 wurde die HIAG. 
gegründet, die alte SS-Einheiten er¬ 
faßt, angeblich zur VermißSenBucha. 

In den letzten 20 Jahren linden die SS- 
Treften Uhler ihren alten Fleglmenta- 
nemen etalL 

Zur HIAG gehhrl die "Stille Hilfe", die 
die engeklaglen NazJgröflen und ihm 
Familien unterslützt Angeklegt wird 
seit dem 1.1 1900 nur noch wegen 
Mord. 

Nash den Angaben des DokumOnteri- 
Center In Ludwlgsöurg lebten 1991 
noch 3.943 NazignöBdih, die w«gen 
Mord verurteilt werden müßten. Die 
"Stille HilF«" lebt von den spenden die¬ 
ser Herren. Diese Org. iet uftensicht- 
fch mit Dr, Freys "NR" liiert So Ist 
heute dar Bremer Ftrveneu (FAF1, 
SthriFüeiter des Orgens "Stifte Hille". 

Heule hat der NR eine offensichtlich 
zentrale Uiteng beim Aufbau neefa- 
schistiachar t>g., besDnder& ii den 
neuen Ländern, bei der Gründung dar 
neuen 'Deutschen Altern0trve ,i (P.A,J 

Mlcrtael Kühnen |FAP4_angen) wer 
schon vor de* WtndO in Cter DDR tetig. 
(1991 gesterbenk FrenKHübner grün¬ 
dete den DA-Landes^erband Thürin¬ 
gen. H. wurde 1904 in der DDR wegen 
der Gründung einer wehrspen- 
grappe verurteilt. 1SS5 ireigekäulL 

Die FAP-6remen lei ebenfa Ja im Osten 
aktiv, iN Prive^au wirtt oneneichthcri 
mehr Im Hintergrund. Im Hintergrund 
Wirklauch ChriatiflnWgrch, Hamburg, 
und ‘Mecklenburg-Vorpommern, in 
Rostock als tfprs. der DA-Lennescr- 
gan sation :atig 


Fbd’sefzung nächsle Geüte, uPten Knks 
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Def Eklat VOfl Rostock. Auf die Sprache kommt es an 


"Sie sind deutscher SteälSfcürgftT jü¬ 
dischen Glaubens? Ihre Heimat ial la- 
rael? Ist das neblig so? 

Wie beurteilen Sie dbe täglichen Ge¬ 
warteten zwischen F^tetelin*nsern 
unc Israelis? 

Diese Frage stellte ausgerechnet döt 
Vorsilzencis des Innenaaiaachuaeea 
der Rostecker Bürgerschaft KH, 
Schmidt, CCU. 

Die vorweggenommene QueJflizie- 
mng. Du bis Jude, darnk kein 
Deulscher, damrfl billigst Du minö^- 
stena die dortigen Auseinanderset¬ 
zungen. 

Das ist genau die Sprache der Rechls- 
extremieten.der Alt-und Nednäzik Du 
hM gegen die Brandanschläge auf 
Heime von Asylanten,, also bis Du kein 
Deutscher. Und Du biatgegendieNte- 
cterbrennungder Dokumentenhalle ln 
den K£a, Sachsanhausen, Ravens- 
brück, d^nn bist pg Antifaschist, damit 
kein Gautscher. Du bist gegen die 
Verwüstung der Frtedhpfe gndTür KZ- 
Häftlinge wie in Üoarlingen, dann bist 
D^i Arililfcschist, cämit ketn, Deutscher 

Oder bist Du gegen die Anschläge auf 
atfvliraschistiäcbe Gedenkstätten, 
Denk- und Mahnmale in Ost und West, 
dann bist Du ein unverbesserlicher 
Antifaschist und damükjein Deutscher 
Die Rechtsextremisten und Faschi¬ 
sten haben schon immer ihre Ntedün 
Lagen als Siege geleiert und das 
deutsche Ver hüt die Feiern b^ahlt 


NOTSTANDSRECHT 

IST 

UNDEMOKRATISCH 


Fü-nhwtzij'iTg L Rechfsrädilfte,Ü5muS .. " 

Inzwischen gibt es auch Landesver¬ 
bände In Niedersachsen, Sitz In Gele, 
in Rheintend-FfAlz, Silz in Mainz. 

Die Kampagne der CDU/CSU gegen 
den A-likcl 16 hui einerseits diu Neu 
nazia ermuntert, ihran Tarier zu ver¬ 
stärken, eevieref fteits Sind rohrende 
Politiker von SPD und FDP verunsi¬ 
chert, 

Die ain jachen Frauen und Männer leh¬ 
nen eine Änderung oder Slelchung 
dee Artikels 16 GG ab. 

Wer Grundrechte ändert, gegen den 
ist nach Artikel 20, 4 GG Widersteh zu 
leiden. Wiii^ HgntferTiwk 


Dte ReCMsextremisten, Faschinen 
weihen vergessen machen, ca ü die 
Antifaschisten zum Wehle des deut- 
schen Volkea gehandetl (FYäampel 
des BEGL -sowie die £hre Deulsch- 
landa verteidigt haben. Daran erin¬ 
nerte unser Bunde wrfcfctent Richard 
v_ Weizsäcker am 5. Mai 1965 zum 40. 
Jähmtag von Faschismus Mnd Krieg 
wörtlich: 

Ais Deutsche ehren W* das Andenken 
dar Opfer das deutschen VAder- 
Stencte, des bürgerlichen, des militäri¬ 
schen und glaubensbegründeten, 
des Wteienslandes In der Arbeiter¬ 
schaft und bei Gewerkschaften, des 
Widerstandes der Kommunisten. 

Das Wort dieser Frauen und Männer 
gell bei den Ablasfturgsn per Verfas¬ 
sungen der Länder und des GG nCch 
etwas. 

Die freiheitlich demokratischen 
Grundrechte beinhalten die Erfahrun¬ 
gen von 1? Jsbren Asyl, Zuchthaus, 
KZ unö Vernichtung durch Azbeit.Üaa 
und Genickschuß 

Wer die Grundrechte GG entastet, ge¬ 
gen dar ist öffentlicher Widerstand 
notwendig {20A ÜGj. Und da aclltan 
di £ ktedien mühclFcn, denn aui die 
Sprache kcrnml ea an. 

WWyHundertmatK 


Dies teilten wir der 
Presse mit 

Es hieß am Wochenende 19/20.9.02, 

Bonn plane den Einsalz von Spe 2 «ai- 
einheiten derFolizei b:w des Bundes 
gnen^schuUes, die die Massenab- 
schiebL ng abwickeln wenden. 

Das Bundesirnenm.niftterium demen¬ 
tierte 

Ein Sprecher räumte jedoch ein, daß 
das am 243,92 mit Rumänien Unter¬ 
zeichnete Abkommen ’aine arieich- 
terte Ausweisung erlaube', 

Die Bundas-Arbaitagemainachafl Kri- 
lisebei■ pyizisten verurteilte die Bon¬ 
ner Plane und Ira^le an, für welche 
Bundesländer die Bildung von Son- 
der-Einsatzgruppen zutreffe und ob 
wahr se ca2 eine große Zahl ven Poli- 
zeibeamünnen und beamten ire^mia 
baralt aai, eine derartige MeasenaJb- 
SGhiebung *u naalistenan. 

Am ß. Oktober 1992 meldete der We¬ 
ser-Kurier. daflSeitersSöo Feldwebel 
dar Bundeswehr für die Anhörung von 
Asylbewerbern vor allem aua Bulga¬ 
rien und Rumänien einselzew vriH, 


Alter Voraussicht nach weiden alle 
A*4räge denn gähnen entschieden - 
und dann staht der Entfernung einer 
■ganzen Volksgruppe aus diesem und 

nichts mehr im Wega. 

Wie öhlreiche prominente Bürger 
und Bürgerinnen unlorstülzl die WN- 
BdA-aiemen e.V. NACHHALTIG die 
Forderung nach einem dauerhaften 
Blelberecht für Roma. 

Angesichts der Massenv^mich- 
tungspolltlk europäischer Sinti und 
Roma durch dasirnSöligc NS’Regkne, 
wäre dlea ein Zeichen für den Beginn 
einer wiectergulmschung. 

Die WN-BdAlondert vom Senat und 
ren der Bü rgerschaft der -frlen und 
Hansestad? Bremen, daß unser Bun- 
dcslaiid Bremen sich jttzt und kühttig 
NICHT an Abschiebungen beteiligt, 
und diese Haltung im Bundwrs! und 
gegenüber dem Bundesinnenminister 
C-Itensiv vertritt. 


Grundrechte des GG 

Oas Grundgesedz erklärt die Men- 
achervwürde für unantastbar (Artikel 
1) und versteht dte Bundesrepublik 
Deutschland als aozialen und damo- 
krftlischen RechlMtääl, in dem alle 
StaHtsgeweH vom Vcfka ausgoht [Arti¬ 
kel 20 AbS-1 und 2). Es garantiert daa 
Recht auf Freie Ehffattung der Pereön- 
Bchkelt auf Leben, kprperlicbe LRnyer- 
sahrtieftund Freiheit der Person (Arli- 
kel 3], dz& Recht der freien Mei¬ 
nungsäußerung. die Freiheit vön 
Kunstund Wisaenscnatt (Artlket Bf, Ae 
Versammlung^- urxl VereinsKeiheit 
(Artikel £ und 9k die Ltauerietzlichkeit 
des Post- und Femmeidegeheimnis- 
aea (Artikel 1 ö\, der Freizügig Kai? [Arti- 
kaf ii), d*r Freien Wahl vü« Berui, Ar- 
beltsplatzundAusbildungsetähe [Art 
ktf 12, die UrwtfMdlciiiqei cter Wohn¬ 
ung (Artikel 13),. Der Artikel 3 be- 
stimmt. daß alle Menschen vor denn 
■Gesetz gleich sind, die Gleichberech¬ 
tigung von Mann u nd Frau gewähdei- 
sfet werden muß imd niemand w^gtri 
" aeinaa/aeinar Abatammur^, seiner 
Rasse, seiner Sprache, seiner Heimat 
und Herkunft, seines Glaubens, seiner 
religiösen oder politischen Anschau¬ 
ungen benachteiligt oder bevorzugt 
werden " darf. Artikel 4 beinhalte! die 
Freihefll dtesGkiubens, cfesGewissene 
und der Weltanachauung und das 
Recht, den Kriagsdiensl nt? der Waffe 
zu verweigern (7). 

Artikel 12 ist durch 12 £ ergänzt, wpmii 
die Wehrpflicht engeführt und der Ar- 
i*ei 4,3 umg&ngen wurde. 

Die FDGÖ tetten die Harrachenden 
nurauidon Lippen, wenn -esdie ande¬ 
ren zu vartaufein gall. 

Wllt^ Hundertmark 
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Irrwege der Deutschen Justiz? oder die 
NiditBt »wälSigung der eigenen Vergangenheit! 


Ein Brief aus Jena 

Liefe Freundinnen, Hebe F^euntie, 

entschuldig! bitte, daß ich jetzl ers p : 
dazu komme zu schreien. 

... Dia Randale in Jens sind kaum noch 
zu ertragen. Menschen benehmen 
sich zum Teil wie Besrtian,. ohne Herz 
urtd Verstand jagen und bekämpfen 
Manschen, die in großer Not sind, ih¬ 
nen aber nichts gefen haben. Es wei¬ 
den Andersdenkende brutal zusom- 
mangö^hiagen. neichskriegsfeg- 
gan und Hakenkrauzfehnem in ihran 
Aufmärschen geachwe-.ikt und n\e- 
mand tut e-twaa. 

Wir können doch nlchl wieder Zuse¬ 
hen, wia Menschen vtrnichlet wer¬ 
den. 

Unsere Manschen hier sind 50 Stark 
IrusträeH, daß sie alch nicht mehr 
wahren gegen die Mieterhöhungen, 
sondern nur Kftimplen. 

Wir müßten gemeinen-, Aktionen 
alerten, aber es ist sehr schwer, mit 
nsaron äffen Menschen zu arbeiten, 
^nlfifllicftder ’ Kristallnacht’ haben wir 
einen Artikel in unsere Ortszeitung 
aufgageben, in dem wir mahnen, nicht 
wüödor zuEusehen, bis es zu späi ist 
ln Jana sind immerhin 53 jüdische 
mmw und Freuen verfgehteppi und 
dis Geschäfte zerschlagen und atrs- 
ger&^itit wprderL 

Eure Zeitung wird in unseren gemein¬ 
samen Zusammenkünften uorgelra- 
gen und dann recht rega diskutiert, 
Warum bilden sich schon wieder viele 
linke Organisälionän und Parteien 
Wir vergeuden wieder unsere Krähe. 
Aber Schluß jetzt, liebe Grüßt 3h die 
Kameradinnen und Kameraden in 
Bremen den Jenaem 

Eure Wally 


Die Justizbehörden gehen m ihrer 
Rechtaeprachung aehr eigenartige 
je n®ch Bedsn bedienen s*s 
sich der verschiedenen RecHsver- 
orrtnungen jnd Norman, aal es bub 
dar Weimarer-Zeit oder der NS-Zeit. 
Dieses mag daran liegen, daß des 
Bürger liehe Gesetzbuch von der Kai- 
se-a-Zeil bis heute durch alle Ragla- 
rupgisformen übernommen wundö 
und stels neue Ergänzungen und Er¬ 
weiterungen erfahren hat, Imme* h3l 
man den Standunkt vertreten,. dia Ju- 
süza*rechtigk* H stehe Oberster jewei- 
ligen Regierungsterm,sei unabhängig 
vüfi ihr. 

Unter diesem Gesichtspunkl gesehen 
istas auch zu verstehen, daß sieh die 
Justizbehörden schwer damit tun, Ur¬ 
teile der NtS-Z-Oit zw revidferen und die 
Betroffenen zu rehabilitieren. Nur un¬ 
ter dem Druck der wyimernung und 
derPrcataatehstman nach 1945 sehr 
tigernd und lasch mii der Entn«lfr- 
zierung und Verurteilung begonnen, 
so daß ^och heute über 4,000 
nicht vor Gericht gestallt wurden. 
Kaum behandelt hst man die Fähe von 
Betroffenen das Juatizakandals wie 
23. lassleche, religiöse, körperlich 
und geistig Behinderte, sowie Wehr¬ 
dienst, tülegsdienatvecwetgerer, De¬ 
serteure 

Die meljl genannte Begründung bei 
der Ablehnung war und ist die \fäfur- 
tellung u^d Bestrafung der Betroffe¬ 
nen sei ncch damaligen Geeizien be¬ 
gründet gewesen und somit rechten, 
wäil die Betroffenen sich Außerhalb 
das Rechts begaben hätten. 


Wie ist so etwas möglich? Men muß. 
dabei sahen, daß man nur arnem 
Richter etoen Prozeß machen woltle, 
dieser Richier entzog sich diesem 
Prozeß duroh Freitod. Kan weiterer 
P'Ozeß, weder gegen Rfccmer noch 
SJteetaanwßhe.wIrdangeaetrt Es wur¬ 
den nur em-ige in deu Ruhestand ver¬ 
setzt und bekommen noch heute ihr 
Geld. 

Vor diesem Hintergrund kann man 
verstehen, warum die NS-Verbrecher 
nicht vor Gericht gestellt werden, 
worum man sie als für nicht varnah- 
mungsr- und haftlähig Frei hörurn laufen 

«aßt 

Völlig endeievarMIt sich dagegen un- 
senft Justiz in den neuen Bundeslän¬ 
dern, dort müssen fast alle Manschen, 
besonders wenn sie auch nur kleine 
Rdstionan bekleidet häJben, über die 
Üauckbehürde den Nachweis erbrin¬ 
gen, nichts mit dam öF>Ghnali§en Re¬ 
gime, den Organisationen us-v. zu ton 
gehabtzu haben. Mensdhfcn, die nach 
den Gesetzen DDR gehenden ha¬ 
ben, werden wie Varbracher behän¬ 
den, Menschen, die- nach den Ge¬ 
setzen dar DDR bestraft wurden, £ind 
und werden rehabilitiert und entschä¬ 
dig!. 

Dia Frage, die man sich stellen muBJsl 
doch die, ist unsere Justiz wirklich un¬ 
abhängig oder dient sie rf&i Regie¬ 
rung, genauso wfe e&aueh die Justiz in 
dar KS-Zert gemacht hat? 

Helmut Peters 


Jrst heucheln, dann meucheln 


Am Ä11. fanden in Bcrfn cficnsichllieh 2 
Demonstrationen -^stt. davon eins mal sul 
CterSfr«* imd die andere rn Fernsehen. 
Da ich an beiden ba^genommen hzw sie 
gesehen habe, kann ich etwas zu dem Ver¬ 
such sagen, bsidezur Deckung zu bringen; 

1. Version: 

Die Bundesregierung rief zusammen mH 
der ps ns me manschen Cppositiso zu einer 
Demcnslretwn’De Würde'Jes Menschen 
Ist unantastbar aui. Sie waren sich dabei 
einig mH 30@.CKW Menschen. Alle wären 
"den Tränen nahe" als 300 “EüIramislHn" 
mH Eiern werten und Lias Bild Deutsch¬ 
lands, das durch brennende AifUftnderin- 
nertieime beadtiädigl isb noch weiter ver¬ 
unstalteten 

Z. Version: 

Berlns-Slreßen wimmeHen bikIiv^ Men- 
sehen, die der Meinung waren ca fl war das 
PkH suf A^yt be&chr^idet md M&\$$U£t\ 
In Fdberalaalen sjrOcksotilckt, seine 


KIöpik hallffi sj|l,iwnn ?5 gm^c WüriJp 
cos Menschen geht Hie sah kh aovieia 
&elbslöemalle und -satssslelK Fakaw und 
Transfierante, die dies unmißverständlich 
zum Ausdruck Lradulen. Cie Plakale, da Im 
TV n.1 seheii wsmn i.rid denen Weizs^k^r 
antgeganaah, waren von dieser Ad. 

&en ^Fassenden r^KJ nS ckc n Übcr- 
blick üba-dlaälimmung vsrürtkonnte man 
jkh wegen der Massen nicht machen. E$ 
waren aber auf letian Fall ZehntausenUe, 
^ede önedanlcseHeuLhelai nicht mllzu- 
machan berah woran, und die sich für den 
Artikel 16 ln seine Jetzigen Oeslau und ge¬ 
gen cäe RegierungspelHiN aussprsch^rt 

Das Vorhaben der Regierung ist geaohal- 
Icrt Als Aus^eth dflFür wird mit geholter 
Meziarmechtdie Del egen heit genutzt dH 
{fic EigclWlcckc auF Ri&iiess^ul^r^r We¬ 
ste bieten: e ne erstaunllchs Reelablierurg 
d$r Tdlal^ärismustheorie. Wie sehr einem 
dabei der unterschsidsns Uerstand eb- 


hiinj^n, kommen kam, denwneirjerte Kci- 
rid Weiß uom 8Um*iis 90/GrtJne. Er sprach 
von "autonomen Faschisten und Ihien 
braunen Gesinnungsgenossen" (täz>- De& 
Werten l&Lfei mm enschenend das Krite¬ 
rien für Fgschisrny$: Es ^bl ^ierwHende 
autonome Faschislen, brendbombenwer- 
f■:.!r«:Ir: birannih Fäachiäten i.tii'J vielleiidlt 
euch speer- odeT dlekuswerfeiidt sporii- 
Ch£ Fasehüien? 

Men kern über Sinn oder Unsinn von Hi&- 
gendem Gemüse sfre "/en. eüsnge einem 
du- quelfcsslive UnipfSciiiRri zu Mckitcw- 
cocktsie und Baae ball sc hl Ogern klar 
bleibt. Es blieb einem CDLHMItglied unba- 
langen, sich l£^de Würde des Menschen 
zu erklären und ich bin Mch über fedsn, der 
dies ernsl mein!. Nicht diese wurden be¬ 
werten, senderm diejenigen, denen praktt- 
zieira FoSbk es lengst ist. dsn Grundruc;hi5- 
katalog des DrundgeBBtzea mit den = ü^en 

ZU Irrten ThomSä 





Das dünne Eis 

NaCh 4& Minuten Prgzsß gager* B h^gStdgr 
der Letlung Jtr DCfl kon&e na leiten In- und 
audttrdi&ctw Medien, fcr RrragD- beumga 
sich aut eher dünnen Bädetfoe. We wahr! 
Brfehtdtesc limni? Eteete. dann v-iird si^hUbar 

DeDOR Itf ebenwrwenig mm Himmel g^a ler 
wfe vor 00 Jahren dfe (xauia MnDcShtgi.tLJr. Dte 
DDR Ist eh Produkt der KrHtte, die de orUr¬ 
du rq der RRDund dsmil dt Spaltung be- 
UlePen haten, ts war dach wähl dar Cpa von 


Qttetrtstqge im ^Tkzfmhr 


Hanning Harmsen 

1. Dbl 

6&J. 

EmmvMatev 

1 Dbzl 

flu. 

Anneliese Üumpart 

1 Dez 

71J. 

WaJIiaud DrygaJIa 

1 Dez 

E7 J. 

Friedlich btv« 

4. Dez 

SPJ 

Georg Kusche 

5 Dez 

31J. 

Will Gär 1 VS 

13.DEZL 

B31 

AJIVed Mstya 

l&Dez 

■9DJ. 

Fm.t □uurnuinn 

2?.&rz. 

flJJ, 

P^ul-EgOn HWte^ltl 

Daz» 


Ern^i Ntehpff 

24. Baz 

54 JL 

Lorenz Sohraimal 

26.Daz 

7SJL 

Waller ftedsrmann 

2&. Daz 

BäJL 


Herzlichen Sitetfvunsch allen 
Karne radhnan und Kameraden 

Dur Lauikur^UfHlaiii! 


Haimut Kahl, der im September 1953 verkün¬ 
dete, Jetzt sei es Zell, nichl mehr 'm dar Wie- 
dervereinigAJig, sondern von dar Befreiung 
deaQatena zu raden und helle den Treuhand- 
OdarlSndar h sein Kabnetl 

Unser und InternaUansierPfortesizwang Otar- 
Lmnaf zuruckzulreüen. Dia Ao%betun£i dar 
Fehler Her Blockparteien IüI nicht die Angele- 
qvrmti im feidkan. sondern ran Hi&tori- 
hern -guten Wiens. TCIIy PLnceririwk 



BündfisÄürtsrell dw WfY, OtWfrtiKiMf?, 
2Q.-23. Mät JffZJ 


Rechtsradikalismus - 
Frenrdenh.iß - Neofaschismus 

J E T l T P wo Echem wleftar Häuaer hrnnnan und 
«jfisQhfrn-üpfor zu t>gfci3gan sw - wodiew da- 
slrJdivin riernnfral du nnlEtnn Kräfte MCI IT 
h&ttz u ÜBE R3 EH EH ti*f - dpbe-fi eich alb Pw- 
tsien errteetzl ündfcntem db Bürger zur Waxzh- 
samVahaul. 

DicsdaQ - ! Parteien hn>:~ n ;:lnn .Id-rn iiHgr, 
seH Bsldnen de üflD zusgcrcdTvl db Drga-j- 
salbn, db seil 1!W5 koriinubriid-i erinnert, wa-nl 
und mahnS - WN-BdA -ste VHIFASSUWGS- 
FFffDLC+i izuwhdesttbnd-^rdAcktiqü 
rfjgefknTMl UVlnKU MOgi^itauch verteil 
CerfciniameAnaeijifien. seil 1B45. -nnn eien 
Hfrgwn UND Fomharn. tttta rtüea vartiirek 
körnen, was wlrShfiuDa gemeinsam hB^tegen-v*^- 
Mfl«4hFt. es snd amslg^mle Sorgan Damn 
HATTEH d«Hcrmn tun tttfwe. HASEN S6 ES 
JETZT? 


t J^üWfrAr HiiüfcwttÄftw 

unfEt&n utid 
flfe rfßhl 

zr-tr 

... gnsK^tenwitifln- 

derawo- Im Hell feen 
Land. Das .sehen wir 
mehrt DaBhdn&n wir nicht Taa wlaean 
wir nidrl." Gott weiß dsI Fragten ^i 
mh Euch llw Kinder der Steine 
_ CUmmBartiby 


Manifest gegen Rassismus und Diskriminierung 


Genau In dem Moment in dem sloU Europa 
auf den Eintritt in die neue Etappe dar pdfr- 
schan Wä&rungauncm varbäetet, gibt es 
neua Herausforderungen, wia sie noch vor 
lUnl Jahren kaum vonstelbar gewesen rvä- 
ren. Im Zeilraum von zwei Jahren, von ISflS 
Na 1-991. haben die ÖFnmg des europä- 
iSCJltn Ostens db EhtwtkkingiprChlCmc 
derOritlEn Weh und deleilweeegewBft&a- 
aiehiMerethniKhenKoriihteaii speWaku- 
tare Weise klargemaohl, daB die Idee e res 
vor den E^üflerungen der Wct öeschülz* 
len Europas vergehen illusorisch war. 

kn Uite der v^rgahgerten Wksr^rte hahen 
ach der Rassismus und Auslanderhoß vsr- 
stäi kl, verlielt und vei allgeiTnsinerl Der pclli- 
eohe &riluC der extremen Rechten wÄchsl, 
tUe raaeJsHechan .^gressbnen vervkl- 
tacien eich, die Asy-bewerbermen werden 
In Lagern zusemmengeplercht eder flauen 
Aufenlhatsverbot bedeut^iite politische 
rter^ünlfchke ten dtfhen den heciiter ad Geil¬ 
ten -uen politischen Raum und nehmen soi 
-das Riann in Kaut, diaae ehernen in:cleran- 
len Rosison^ zu legtimie^n. Db&O t W&5 
kam nurzueinem Ehdetührancden Faschist 
mua. 

Dia Frefzu^keh ist nicht fi^ alle garantiert: 
es istach-iMPSfigter.icSefStenze^u üb^schrei- 
laawmn man ehedun-;fe HautfarcehaL Die 
UargneUsJerueg nimmt zu und Iriht MIIEgnen 


'.■:Ti rnml^anMnnen, Artjettetpalgket, Jr^ür- 
diga Wahnbedinaungen und unsk^ierer 
redhlllqher Status, dies blauen alles gngeid- 
ste PrablemeL Die A^ribewarberlmen wer¬ 
den fliaäaenhall surückgewicsen:’Eufc^a 
kann ja nicht dsa Elend dar ganzem Weh aul- 
rsahnsr”. dieser winzige Tal des gesamten 
Elends der Wfttb d^ in Euroipfe db Willd 
suchb um aus dar Misere har-auazUticmnien, 
v^ttd Ireuncich -oder aueü rieht so r^und- 
lieh gabelen.zugehan undanderawe zu ster¬ 
ben 

Vordringlich muftdla hiiicellche und pohh- 
Scha Glakhhati allar Einwchnertman Euro¬ 
pas, ohne Unterscheidung der nationalen, 
ethnischen, MureHen ödr i^süchen Ate 
stemmung gefordert werden. Es mu& ab so- 
fort eine pmidh oiiftnerth A^irtahme von 
A^vitHwerberinnen verfögl werden, unter 
Berücksiehlbng der jöngslem intem&uons- 
len Entwicklungen Esniu&dringanddBwirt- 
Khaftiiehe i.lthI »ziate un^i^iheit 
posiitee Moinahmen bekatnpft werden: de¬ 
nen mehr m gaben, de mehr bfflLChen Ea 
Mu& dringend g^een den ßhnozBnlrismus, 
Pass sinus und tfelkmehmje In allen aoa- 
eien und KiJhjreifen Sektoren gwämpftiffi^ 
den. irsbesonoe , e n cem Eil düng Erstem 
undbi^it-ieJen 

Emi^itenforum der EG l'l Dez ! 991 


Wichtige Mitteilungen; 

Un^r apra fet-gfl&flrwt 
□iamataga von IS.fM-lßLÜO Uhr 
MIHMPehS vüh is.Cü-moo Uhr 
Dpmnwtftgi vom lS.DÜ-ia.Dd Uhr 
Tag der Eürokasst und 
Gehrgg^ahlrmgan 
Dehragabefege lur das Finaniamt 
fruF AnfEirdorrpiB 

Jftrian Morvt99 von i7.OD-ia.DC> LTir 
tagt der Gesdlähslührt-ide Vbrslnnd 
Jeifan J. Montag vgn 1ft.0Mfi.0fl ÜHr 
der Land morste nd 
Alte Mieder X&nnen mit 
bamflandar summe telnehmen. 

SekamntuuchiEig Q-c r o tu ri q n-rl w r*t 

Jaden Oonnersteg ln flar Zelt von 
1S.3C-1B.C0 Uhr im Qiira Sürgcfmcri- 
=ter-D?bhmgnfi-8ir, K, m allen sozialen 


Fragen kenn beraten werden. Wenn not¬ 
wendig, wird auch Hilfe bei üL+iürdon 
göngun möglich r<:in 

Die AnxdiriA ükattaAngm^nhelten: 
Vereinigung dar V-arfoloten des Mazl- 
regimen (WFfl 

Bund der Antifaschisten Eüeman e.V. 
Bürgermeister Dekzhuarn Str. £0 

2™ QREMEN 1 

Tel.: M21/3B2SH 

Dia Spartasse «i Bremen 

(BLZ ZMSD1 Olk KUft-Nr. 1031913 

Alternottea RuntSgftnga-Fahrten, .An¬ 
meldung auch unter Tel.: Bl 12 02 
htedaklünsachluH 13r dem EAF 
am 15. dnea jeeer Monala. 

Weht ge Mlttelkmaera unef Arükel 

sine: nuch /ihsnrn_c:hf! ntöglfeK 
v.l.S.d.P: WBy hmndäüjnärü _ 
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Landesverband der VW j, BunJ dar ^ 
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Sj<! war eindrucksvoll und türdii. Hi- v 

= 1» DenJcmeJ Mr dl „ „ , ' ' ’ ' ' ai ’ “■ 13 «»’ 

T zu* jo« Nüveiirber I91 k iik FLr-^«. 

iet.,, rr „ u# . -* “ «■ 

ii'-n“"” 

. ? flaseb * i8>ch,ä - 

li4aL|:er_ r Leiifienönmen 

!; C NC "* M * damit .„.„t. 

5iC aCi,teil rtic Würd * Mnnachen ehenao . ,.. 

Baz± * 161 de r Zeit von 19 J 3 -45 ' ” dlS AIt ’ 

Ü±tfl lflt ^ '&P»r d„ Alt naK i S :’ 

^ rsl - hranjity i| t! r j 

. . eJchsiag, lirtun die k^j j 

«nd dann I. raunte* di fl N flnfiche „ _ ' r dle 3 *™eOj?en 

lhtruJr sagten dl, V«te* d * 3 GC : 

P ' ,nkt! 1 ™ {i sti ' n <rnd bleiben, 

Bi * VM ‘ «“ M “““'.eb i.l. unantastbar 


* «• , iM . 

1 « Muhrbeit cM^t !'^ ""“ l,lc ‘" “‘He 

U£r trj, ^eJi uiLEe wer lei Hj.„ j 

V*rteidi gullE * r ^ ‘V™ 1 "* B „ 

Wir fraten 0& WeJ,schsn «maiifiinktlnei.renT 

Mehrheit fiasL^Ir^n^IV'^r ,lfl “ tllCh laBSeD * d-A die 

:: "-r.Lr“i:r bastBit - - - 

2 sawie *° 1 aQ ,ioLLh . ArtikeL i& 
tianales Ke^ht p -U-s ■ rnr&nt i<jn isL intcrna- 

^ -y k i-1L h die- SrundrctchLn ■ i r .-c- rr- 

faschistische Aufgabe. ' ' '' ' fC * M?icfi e en ■ r| aÜ ist anti- 

Rrenien den IJ . ] ] . j 59 2 


WSdP.WilJj Ff u nd«rtmgrlc 





